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Arbeitgeber weder zur Entlaſſung von Arbeitern Ausfuhrverbot gewiſſer Gegenſtände aus dieſem 
beſtimmt, noch an der Annahme von Arbeitern Bezirke erlaſſen worden. 0 N 
gehindert, ſondern ſie ſollen an der Entlaſſung von Peſt, 12. Juni. Es wird mit größter Be⸗ 
Arbeitern gehindert werden. Hiermit ſoll unſerer⸗ ſtimmtheit verſichert, der König habe zu den 
ſeits aber nicht geſagt ſein, daß eine für alle geſtern empfangenen oppoſitionellen Magnaken ent⸗ 
Fälle von Verrufserklärung brauchbare Faſſung ſchieden geäußert, daß die Annahme der Ehegeſetze 
ſich nicht finden laſſe, oder daß eine ſolche nicht im Oberhauſe im ae des Landes und der 
gerechtfertigt ſein würde. Wir haben auch 1892 Monarchie eine politiſche Nothwendigkeit ſei. Dem⸗ 
bis 1893 nicht zu den grundſätzlichen Gegnern des nächſt werden Berathungen innerhalb der 
Regierungsvorſchlags gehört. Magnatenkreiſe ſtattfinden, um 1 feſtzuſtellen, ob 
Hannover, 13. Juni. Der von dem durch kleine unweſentliche Zugeſtändniſſe im Ehe⸗ 
Städtetag gefaßte Beſchluß, die Staatsregierung geſetze, welche die obligatoriſche Form der Zivil- 
zu erſuchen, ihrerſeits einen Geſetzentwurf über ehe leineswegs berühren, nicht einige wider⸗ 
Stadterweiterungen auf der Grundlage des be- ſtrebende Elemente gefügig gemacht werden könnten. 
kannten Adickes'ſchen Geſetzentwurfs dem Landtage Der volkswirthſchaſtliche Ausſchuß des Abge⸗ 
vorzulegen, dürfte ſchwerlich von Erfolg begleitet ordnetenhauſes nahm dit Handelskonvention mit 
ſein. Abgeſehen davon, daß Gründe von Gewicht Rußland im Ganzen und in den einzelnen Be⸗ 
dafür ſprechen, auch die nächſte Landtagsſeſſion ſtimmungen an. 
von eingreifenderen Vorlagen im Intereſſe der 
Milderung der vorhandenen Gegenſätze thunlichſt 
frei zu halten, hat der wiederholte Verſuch, das 
geſetzgeberiſche Problem aus der parlamentariſchen 
Initiative heraus zu löſen, nur zu deutlich den 
Beweis geliefert, daß es, auch ſoweit der geſetz⸗ 
beriſche Gedanke als berechtigt anerkannt werden 
kann, noch nicht entfernt gelungen iſt, ihn in 
gangbare geſetzgeberiſche Münze auszuprägen. 
Man kann nach dem Gange der Verhandlungen 
und den über den von dem Herrenhauſe ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurf veranſtalteten Erhebungen 
ſich vielmehr dem Eindrucke nicht verſchließen, daß 
das Problem, das zu löſen jener Geſetzentwurf 
ſich vorgeſetzt hat, noch nicht ganz ſpruchreif iſt. 
Zieht man zudem in Betracht, daß auch in Be⸗ 
zug auf die Bedürfnißfrage ſelbſt unter den be⸗ 
theiligten Staats und Kommunalbehörden die 
Anſichten weit auseinandergehen, für große Theile 
des Landes das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes 
überhaupt beſtritten, andererſeits zum Theil 
wenigſtens die Dringlichkeit eines geſetzgeberiſchen 
Eingriffs nicht anerkannt wird, ſo leuchtet ein, 
daß für die Staatsregierung, ſelbſt wenn die 
parlamentariſchen Ausſichten einer Vorlage nach 
dem Vorbilde der Lex Adickes beſſere wären, als 
ſie ſind, ſchwerlich ausreichender Anlaß vorliegen 
würde, jetzt die Initiative in der Sache zu er⸗ 
greifen. Ein ſolches Vorgehen würde nach der 
Beurtheilung der Lex Adickes im Abgeordneten⸗ 
hauſe aber auch nicht den mindeſten praktiſchen 
Erfolg verſprechen. In der Kommiſſion, welcher 
der vom Herrenhauſe angenommene Geſetzentwurf 
zur Vorberathung überwieſen worden iſt, wurden 
grundlegende Beſtimmungen des Geſetzentwurfs 
nahezu einſtimmig abgelehnt und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß, wenn es zur Beſchlußfaſſung 
im Plenum gekommen wäre, ſich daſſelbe Reſultat 
ergeben hätte. Da es grundſätzliche Bedenken 
gegen den geſetzgeberiſchen Gedanken ſelbſt ſind, 
welche zu der Ablehnung führten, iſt auf eine 
völlige Aenderung der Auffaſſung nicht entfernt 
zu rechnen. Die Landes⸗Vertretung aber ohne 
zwingende Noth mit einer von ihr grundſätzlich 
abgelehnten Vorlage wieder zu befaſſen, würde 
weder mit den Regeln politiſcher Klugheit noch 
mit den der Landesvertretung geſchuldeten Rück⸗ 
ſichten vereinbar ſein. FE 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juni. Die „Poſt“, die bei 
ihren Beziehungen zum preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſterium von den Abſichten des Herrn Miquel 
unterrichtet ſein könnte, läßt ſich zur Frage der 
Reichsfinanzreform aus. Sie tritt zunächſt der 
Behauptung einzelner, nach ihrer Meinung ſchlecht 
unterrichteter Blätter entgegen, daß ſelbſt inner⸗ 
halb der Reichsregierung Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über den Umfang, in dem der geſetz⸗ 
geberiſche Plan weiterzuführen ſei, beſtehen ſollen; 
ſie betont, daß die weitere Annahme, zwiſchen der 
und Preußen beſtänden Diffe⸗ 
renzen, mit den gegen Schluß des Reichstages 
dort abgegebenen Erklärungen im Widerſpruch 
ſtehen würden, und kommt ſchließlich auf die 
Frage der Einrichtung eines ſelbſtſtändigen Reichs⸗ 
finanzminiſteriums zu ſprechen. Hierzu ſchreibt 
die „Poſt“: 8 

„Was die Errichtung eines ſelbſtſtändigen 
Reichsfinanzminiſteriums anlangt, ſo würde auch 
das eine vollſtändige Schwenkung gegenüber dem 
bei Vorlegung des Reichsfinanzgeſetzentwurfs be⸗ 
kundeten Standpunkte bedeuten. Die Beſtimmung, 
daß das Reich ſeinen durch ſeine bisherigen Ein⸗ 
nahmen nicht gedeckten Ausgabenbedarf durch Zu⸗ 
ſchläge zur Verbrauchs⸗ und Stempelſteuer zu 
decken habe, iſt gerade mit dem Hinweiſe auf die 
Unmöglichkeit der Einſetzung eines Reichsfinanz⸗ 
miniſters mit ſelbſtſtändiger Verantwortlichkeit 
und der Nothwendigkeit, der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung als Erſatz für dieſen Mangel eine andere 
kräftige Rückenſtärkung gegen die auf Ausgaben⸗ 
ſteigerung gerichteten Tendenzen anderer Reſſorts 
zu geben, begründet, und Herr Dr. Miquel hat 
noch in der letzten Tagung des Landtages, nament⸗ 
lich bei der Generaldebatte über den Etat, ſich zu 
der Auffaſſung bekannt, daß die Errichtung eines 
ſelbſtſtändigen Reichsſinanzminiſteriums ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Auf die materielle Seite der Sache 
zurückzukommen, wird Zeit ſein, wenn klar iſt, ob 
man es mit einem bloßen ballon d'essai oder 
einem zur Befriedigung des Senſationsbedürf⸗ 
niſſes beſtimmten Phautaſieſtück zu thun hat.“ 


— Mit Bezug auf den Bier⸗Boykott wird 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ daran erinnert, daß 
die Regierung in der Gewerbeordnungsnovelle 
eine Strafbeſtimmung gegen Verrufserklärungen 
wie die jetzige beantragt habe. Darnach ſollte der 
$ 153 der Gewerbeordnung folgende Faſſung er⸗ 


Schweiz. 

Vern, 13. Juni. Im Nationalrath wird 
wegen der Haltung des Bundesrathes zu den 
neueſten Vorgängen bei der Nordoſtbahn ein An⸗ 
trag geſtellt werden. Es iſt bereits eine größere 
Zahl von Unterſchriften geſammelt. 


Niederlande. 


Haag, 13. Juni. Der Radjah von Lombok 
hat auf das Ultimatum der Regierung von 
Niederländiſch⸗Indien nicht geantwortet, in Folge 
deſſen der General⸗Gouverneur van der Wyck den 
Befehl gab, heute eine Expedition nach Lombok 
zu ſenden. 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Der Finanzminiſter 
Poincaré beantragte in der Budgetkommiſſion die 
Bewilligung der direkten Steuern in dem bis⸗ 
herigen Umfange und erklärte, daß er außerdem 
eine Reform der Erbſchaftsſteuer vorlegen werde. 

Phra⸗Jot, der Mörder des franzöſiſchen Ins 
ſpektors Grosgurin, iſt, wie der „Temps“ aus 
Bangkok meldet, zu 20 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. Juni. Die belgiſche Regierung 
kündigte den mit der engliſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag über den Dienſt der Poſt⸗ 
dampfer auf der Linie Oſtende⸗Dover - 


Italien. 


Rom, 13. Juni. Damiani erklärte, er 
werde nicht in das Miniſterium eintreten. Anderer⸗ 
ſeits verlautet, Crispi werde das Ackerbauporte⸗ 
ſeuille interimiſtiſch übernehmen. Das Uebrige 
bleibt. Das Verbleiben Sonnino's als Schatz⸗ 
miniſter, welches Amt er bisher interimiſtiſch 
neben dem Finanzreſſort bekleidet hat, erregt Un⸗ 
zufriedenheit, die, wie verlautet, in der morgigen 
geheimen Abſtimmung über das Finanzbudget 
Ausdruck finden wird. 


Schweden und Norwegen. 
Wie man der „P. K.“ aus Stockholm be⸗ 
reine 2 rrichtet, hat die Bevölkerung Schwedens, wie den 
Pinneberg, 13. Juni. Bei der Reichstags⸗ ſoeben dom ſtatiſtiſchen Bureau verbffentlichten 
Nachwahl im Wahlkreiſe Pinneberg⸗Elmshorn] Ergebniſſen der allgemeinen Volkszählung vom 
hat nach den bisherigen Meldungen Mohr (ul.) Jahre 1890 zu entnehmen iſt, während der 
3829, Raab (Antiſemit) 1526, Kopſch (freiſ. Vp.) Jahre 1880 bis 1890 um ungefähr eine halbe 
2819, von Elm (Sozialdemokrat) 10000 Stim⸗ Million Seelen zugenommen und beträgt nun⸗ 
men erhalten. Viele Landbezirke ſtehen noch aus. mehr nahezu fünf Millionen. Der geſammte 
In Ottenſen herrſcht große Aufregung. Flächeninhalt Schwedens beziffert ſich nach den 

a 5 ai, letzten ſehr genauen Meſſungen auf 447 862,27 

Oeſterreich⸗Ungarn. Quadratkilometer, von welchen 36 667,39 Quadrat⸗ 
Wien, 13. Juni. Anläßlich fünf Cholera⸗ kilometer auf Seen und Flüſſe entfallen. 
Erkrankungen und eines Cholera⸗Todesfalles in Chriſtiania, 13. Juni. Der Konſtitutions⸗ 
dem politiſchen Bezirke Borszezow (Galizien) iſt ausſchuß ſprach ſich gegen die Annahme des An⸗ 
ſeitens des Miniſteriums des Innern ein den Be⸗ trags auf Verweigerung der Ausgaben für den 
ſchlüſſen der Dresdner Konferenz entſprechendes diplomatiſchen Dienſt aus. Er hält es nicht für 


namentlich den Hausbeſitzern in Folge der Neu⸗ 
ordnung der in Rede ſtehenden Materie empfind⸗ 
liche Verluſte erwachſen können. Da der Staat 
indeſſen gerade in dem vorliegenden Falle kaum in 
der Lage ſein dürfte, für die Verminderung des 
Rechtes der Vermiether eine Kompenſation zu ge⸗ 
währen, es ſei denn, daß ſich eine ſolche vielleicht 
auf ſteuerlichem Gebiete finden ließe, ſo wird es 
vor allem Sache der Hausbeſitzer ſelbſt ſein, nach 
Mitteln und Wegen zur Abwendung von Schädi⸗ 
gungen zu ſuchen. Unſeres Erachtens werden ſie 
ihre een namentlich auf zwei Punkte 
zu lenken haben. Sie werden einerſeits die auf 


„Wer es unternimmt, durch Anwendung 
Ehrverletzungen oder durch Verrufserklärung 

J. Arbeiter oder Arbeitgeber zur Theilnahme 

an Verabredungen der im S 152 bezeichneten Art 

zu beſtimmen oder am Rücktritt von ſolchen Ver⸗ 

abredungen zu hindern, 2. Arbeiter zur Einſtellung 

der Arbeit zu beſtimmen oder au der Fortſetzung 


geber zur Entlaſſung von Arbeitern zu beſtimmen 
oder an der Annahme von Arbeitern zu hindern, 
wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat be⸗ 
ſtraft. Iſt die Handlung gewohnheitsmäßig be⸗ 
gangen, ſo tritt Gefängniß nicht unter einem 


auf Denjenigen Anwendung, welcher Arbeiter zur 
widerrechtlichen Einſtellung der Arbeit oder Arbeit⸗ 
geber zur widerrechtlichen Entlaſſung von Arbeitern 


Dieſer Vorſchlag wurde im Reichstag am 
23. April 1893 mit 142 gegen 78 Stimmen ab⸗ 
gelehnt; es blieb bei der jetzigen Faſſung, wonach 
Verrufserklärungen nur ſtraſbar find, wenn durch 


zwungen werden ſoll. Uebrigens würde die da⸗ 
mals von der Regierung vorgeſchlagene Formu⸗ 
lirung auf den jetzigen Boykott⸗Fall kaum an⸗ 
wendbar fein; es ſollen durch die Verrufserklärung 


p N 
ie 


Ein Schreinermeiſter war polizeilich aufge⸗ 
fordert worden, zur Beſeitigung des in ſeiner 
Werkſtatt durch den Maſchinenbetrieb verurſachten, 
für die Anwohner ſehr ſtörenden Geräuſches an 
den Arbeitsräumen Doppelfenſter anzubringen und 
dieſe wie die Thür während des Maſchinenbetriebes 
geſchloſſen zu halten oder andere Maßregeln zu 
ergreifen, die den bezeichneten Mißſtand zu beſei⸗ 
tigen geeignet ſeien. Die Klage des Betriebsin⸗ 
habers auf Aufhebung der Polizeiverfügung wurde 
in beiden Inſtanzen abgewieſen. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht insbeſondere betonte, wie ſchon 
in einem früheren Falle, in dem von früh bis 


Grundeigenthümliches. 


Hypothekenbewegung in Preußen. Die 
ſtatiſtiſche Darſtellung der Hypothekenbewegung in 
Preußen nach der Zeitſchrift des königlich preußi⸗ 
ſchen Statiſtiſchen Bureaus hatte mit dem Jahre 
188687 begonnen und erſtreckt ſich von Jahr 
zu Jahr fortgeführt jetzt auf einen Zeitraum von 
ſieben Jahren. Eine Gegenüberſtellung des erſten 
und letzten Jahres in dieſer Statiſtik ergiebt 

1886 1892— 93 


in den ſtädtiſchen 


Bezirken Mark Mark jpät auf dem Dache eines Hauſes Pelzwerk ge⸗ die Begründung von Miethzinsſparkaſſen ger 
Eintragungen 1004 806 900 1486 575020 klopft worden war, daß derartige andauernde und richteten Beſtrebungen mit allen Kräften fördern, 
Löſchungen 570519203 736089 389 übermäßige Geräuſche für nervös reizbare Perſouen audererſeits der Frage der Verſicherung gegen 

in den ländlichen i geſundheitsgefährlich ſeien. Dabei ſei es nicht von Mietheausfälle eine erneute und erhöhte Aufmerk⸗ 

Bezirken Erheblichkeit, ob ſolche Perſonen nachweislich ze⸗ ſamkeit ſchenken müſſen. Es iſt ja nicht zu ver⸗ 
Eintragungen 624 161840 670 113933 rade damals in der Nähe des genannten Hauſes kennen, daß die Schwierigkeiten einer derartigen 
Löſchungen 491001033 461433 173 wohnten; denn bei der zweiten Verbreitung ner⸗Verſicherung ganz gewaltige ſind; als unüber⸗ 


In den ſtädtiſchen Bezirken hat die Mehrbe⸗ 
laſtung während dieſes ſiebenjährigen Zeitraumes 
eine Höhe von 4759,27 Millionen Mark erreicht. 
Als Gründe der hier ſtetig zunehmenden Hypo⸗ 
thekenlaſt werden das Steigen des Grund⸗ und 
Bodenwerthes und die zunehmende Bauthätigkeit 
angeführt, welche ſtets neue Werthe der hypothe⸗ 
kariſchen Verpfändung zuwendet. Bezüglich der 
ländlichen Bezirke dürfte anzunehmen fein, daß die 
Summe von 1093,05 Millionen Mark an buch⸗ 
mäßiger Mehrverſchuldung ziemlich auch die that⸗ 
ſächliche Mehrverſchuldung des platten Landes im 
Laufe von ſieben Jahren darſtellt. Selbſt, günſti⸗ 
gere Ernten“, heißt es a. a. O., „wie fie das 
Berichtsjahr aufweiſt, waren nicht im Stande, 
der ſtetig wachſenden ländlichen Verſchuldung 
Einhalt zu thun. Dieſe Regelmäßigkeit, mit 
welcher auch in den beſſeren Jahren die ländliche 
Verſchuldung zunimmt zu einer Zeit, wo ſchwer⸗ 
lich behauptet werden kann, daß auch eine ent⸗ 
ſprechende Steigerung des Bodenwerthes ſtattfin⸗ 
det, bildet jedenfalls den bedenklichſten Punkt in 
den Ergebniſſen der vorliegenden Statiſtik.“ 


vöſer Zuſtände könne jederzeit der Fall eintreten, 
daß ſich unter den Bewohnern der Nachbarhäuſer 
Perſonen fänden, die an ſolchen Zuſtänden litten. 
Das ſei nicht analog, zu ſagen, ebenſogut könnten 
nervenfieberkranke oder ſonſt ſchwer kranke Perſonen 
in der Nachbarſchaft liegen, auf die Rückſicht zu 
nehmen ſei. Denn dies ſei etwas Vereinzeltes 
oder Vorübergehendes, die herrſchende Nervoſität 
etwas Weitverbreitetes, Dauerndes. 

Es will uns ſcheinen, als ob das Oberver⸗ 
waltungsgericht hier auf die Gebrechen der heuti⸗ 
gen Kultürmenſchheit, auf die Zeitkrankheiten doch 
eine etwas übertriebene Rückſicht genommen hat. 
Jedenfalls wird es doch auf den Charakter der 
Gegend ankommen, in dem der ſtörende Betrieb 
gele,en iſt. In einem Fabrikviertel beiſpielsweiſe 
kann man nicht allzuzart auf die Nerven der 
Anwohner achten. 


windbar konnen ſie aber nicht betrachtet werden. 


Berliner Wohnungsverhältniſſe. Aus 
Aulaß des Wohnungsweſels im April d. J. haben 
hierſelbſt 89619 Umzüge ſtattgefunden. Bei 
dieſer Gelegenheit haben bei 2228 Wohnungen 


Miethsermäßigungen ſtattgefunden. 
31447 Wohnungen und 570 andere miethsſteuer⸗ 
pflichtige Gelaſſe unvermiethet geblieben. Im 
Oktober 1893 belief ſich die Zahl der unver⸗ 
mietheten Wohnungen und Gelaſſe auf 30 687 
und 652; ſomit find im April d. J. gegen Olto⸗ 
ber v. J. mehr unvermiethet geblieben 760 
Wohnungen und 82 Gelaſſe. 


Auch in Wien ſoll eine allgemeine Agitation 
von den Hausbeſitzern zum Zweck der Beſeiti⸗ 
gung der Trottoir⸗Reinigungspflicht einge⸗ 
leitet werden und zwar ſoll ſich dieſe Agitation 
auch gegen das Sandſtreuen und die Eis⸗ und 
Schneebeſeitigung richten. Man nennt dieſe 
Pflicht dort ſehr richtig einen Robot, der aus 
alter Zeit auf dem ſtädtiſchen Grundbeſitz ſitzen 
geblieben iſt. Sehr intereſſant iſt auch, was 
die „Hgush. Ztg.“ über das Eigenthumsrecht an 
den Bürgerſteigen anführt, fie ſagt: 


Das Zurückbehaltungscecht des Vers 
miethers. Der preußiſche Geſetzentwurf, nach 
dem ſich in Zukunft das Zurückbehaltungsrecht des 
Vermiethers auf die von der Pfändung ausge⸗ 

ſſchloſſenen Sachen des Miethers nicht erſtrecken 
Abhülfe gegen übermäßiges Geräuſch ſoll, it nunmehr auch im Herrenhauſe ange⸗ 
in der lachbarſchaft. Gegen Klagen auf Abs nommen worden, und es ſteht zu erwarten, daß 
ftellung übermäßigen Geräuſches haben ſich die ordent- | die neuen Beſtimmungen bald Geſetzeskraft er⸗ r ührt, ſie ſag Se 
lichen Gerichte vielfach ablehnend verhalten, weil in langen werden. 8 3ſt das Trottoir zu reinigen, aufzueiſen, 
ſolchen Fällen ein körperliches Eindringen in die Eigen Die volkswirthſchaftlichen Nachrichten geben zu beſtreuen oder zu beſpritzen, dann gehört das 
thumsſphäre des Nachbarn nicht ſtattfinde. Das halb zu, daß die neue Vorſchrift den kleinen Trottoir dem Hauseigenthümer zu — will aber 
Oberverwaltungsgericht dagegen läßt unter Um⸗ Leuten die Auffindung von Unterkommen er⸗ Jemand auf das Trottoir eine Portale, wenn 
ſtänden ein polizeiliches Einſchreiten zu, aus Gründen ſchweren, in den Großſtädten viele Familien auf das auch nur wenige Zoll weit vom Hauſe entfernt 
allerdings, die mit dem rechtlichen Geſichtspunkt Land treiben und ſo zu einer Vermehrung der aufſtellen, oder will irgend ein Geſchäſtsmann 
der ordentlichen Gerichte, der bekannten Immiſſions⸗ Zahl der leerſtehenden Wohnungen und zu einer eine Sonnenplache, eine Gaslaterne, eine Ausſteck⸗ 
theorie, nichts zu thun haben. Es ſieht über⸗ Schädigung des Einkommens der Hausbeſitzer ſchild anbringen, dann gehört das Trottoir nicht 
mäßige Geräuſche vielmehr als geſundheitsgefährlich führen wird und ſchreiben weiter: Die Frage des dem Hauseigenthümer, ſendern es gehört der Ge⸗ 
an und verbietet ſie aus § 10 1 17 A. L. R., Jurückbehaltungsrechts des Vermiethers iſt ledig⸗ meinde Wien und fie ſchreibt ſofort dein Be⸗ 
der ein polizeiliches Einſchreiten überall da geſtattet, lich vom ſozialpolitiſchen Standpunkte aus zu bes treffenden für alle dieſe Wohlthaten, die fie dem⸗ 
wo eine Gefahr für das Publikum in Frage ſteht, trachten, und wir erkennen durchaus an, daß ſelben erweiſt, gar nicht unbedeutende Geldbeträge 
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Abend ⸗Ausgabe. 


Dounerſtag, 14. Zuni 1891. 


furt 


praktiſch durchführbar, in dieſer Weiſe die diplo⸗ 
matiſche Gemeinſchaft Norwegens mit Schweden Palace Wohnung nehmen. Die Privatkapelle des 


aufzuheben, da Vorarbeiten zur Errichtung eines 
beſonderen norwegiſchen diplomatiſchen Dienſtes 
noch nicht vorliegen. Die Mehrheit des Aus⸗ 
ſchuſſes flellt dagegen anheim, daß das Storthing 
am vorjährigen Beſchluſſe feſthalte, durch den die 
Etatspoſitionen für geheime diplomatiſche Aus⸗ 
gaben und für den Wiener Geſandtſchaftspoſten 
abgelehnt wurden. Der Ausſchuß tadelte, daß die 
Regierung in der Sitzung des Staatsraths vom 
4. Dezember 1893 den Beſchluß nicht verhinderte, 
nach welchem entgegen dem Storthingsbeſchluſſe 
die Wiener Geſandtſchaft bis auf Weiteres als 
Geſandtſchaft beider Reiche aufrechterhalten wer⸗ 
den ſoll, die geſammten Ausgaben für dieſe Ge⸗ 
ſandtſchaft aber von Schweden allein zu beſtreiten 
ſind. Die Mehrheit des Konſtitutionsausſchuſſes 
beantragt daher, das Storthing wolle für die 
Bewilligung der Ausgaben für den diplomatiſchen 
Dienſt die Bedingung ſtellen, daß die Geſandt⸗ 
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Khedive am 5. Juli eintreffen und in Buckingham 


Khedive wird ihn auf ſeiner Reiſe begleiten und 
unter der Leitung des Dirigenten Profeſſor Faltis 
in Trieſt einige Konzerte geben. — Die Khediva⸗ 
Mutter hat ſich am 4. Juni mit ihrem Gefolge 
zum Beſuche des Harems des Sultans nach 
Konſtantinopel begeben. — Soweit die brieflichen 
Nachrichten, die vom 7. Juni datiren. Tele⸗ 
graphiſch wird dagegen über Konſtantinopel ge⸗ 
meldet, daß der Khedive, auf Wunſch des 
Sultans, ſeine Europareiſe vorläufig aufgegeben, 
um ſtatt deſſen jetzt blos nach Konſtantinopel zu 
kommen. Ueber den Grund zu dieſer Aenderung 
des Reiſeplanes verlautet indeſſen noch nichts 
Zuverläſſiges. ö 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 14. Juni. Wie wir hören, hat 


ſchaft in Wien nicht als diplomatiſche Vertretung der Schuhmacher Franz aus Nemitz, der be⸗ 


Norwegens aufrechterhalten werde. 
Großbritannien und Irland. 


kanntlich vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt wurde, gegen das 
Erkenntniß Reviſion angemeldet, und ſoll die 


London, 13. Juni. Nach einer Depeſche Sache morgen vor dem Reichsgericht zur Ver⸗ 


des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
dort geſtern 86 Perſonen an der Peſt geſtorben 
und neun engliſche Soldaten von der Krankheit 
1 worden. Die chineſiſche Bevölkerung ver⸗ 
läßt fortgeſetzt den Ort und begiebt ſich zum 
größten Theile nach Kanton. Ein chineſiſches 
Kanonenboot iſt beordert, um die Ueberführung 
10 Kranken nach der chineſiſchen Küſte zu unter⸗ 
tützen. 

Der Lord⸗Oberrichter Lord Coleridge liegt 
hoffnungslos darnieder. Die Meldung, daß der⸗ 
ſelbe geſtorben ſei, iſt jedoch verfrüht. 


Serbien. 


Belgrad, 13. Juni. Der Sultan be⸗ 
ſtimmte, daß eine beſondere Abordnung, beſtehend 
aus drei Diviſionsgeneralen und zwei Adjutanten 
auf der Gala⸗Yacht des Sultans den König 
Alexander von Serbien am 18. Juni in Salonichi 
zur Reiſe nach Konſtantinopel abholt. Der Auf⸗ 
enthalt des Königs in Konſtantinopel iſt auf 
fünf Tage berechnet. Die Meldung, der König 
werde bei der Rückkehr auch Athen, Rom, Paris, 
Berlin und Wien beſuchen, wird offiziös für 
falſch erklärt. 


Türkei. 

Monaſtir, 13. Juni. Die Regierung nahm 
heute die letzte Theilſtrecke der Macedoniſchen 
Eiſenbahn ab. Die Betriebseröffnung auf der 
ganzen 219 Kilometer langen Bahn Salonichi⸗ 
Monaſtir erfolgt morgen. 


Afrika. 


Egypten. Wie bereits gemeldet, wird der 
Khedive am 23. Juni ſeine Reiſe nach Europa 
antreten. Einige Aenderungen, die noch in den 
letzten Tagen an dem Reiſeprojekte vorgenommen 
worden ſind, dürften erwähnenswerth ſein. So 
wird ſich der Khedive nicht direkt von Wien nach 
Konſtantinopel begeben, ſondern über Iſchl reiſen 
und dort den Erzherzögen einen Beſuch abſtatten. 
Die Reiſe von hier nach dem goldenen Horn 
geht nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, mit der 
Eiſenbahn durch die Balkanhalbinſel, ſondern 
wird auf der Privatyacht des Khedive „Maruſſa“ 
vollzogen werden. Die Einſchiffung findet 
wahrſcheinlich in Trieſt ſtatt. Die Ankunft des 
Vizekönigs in Stambul iſt ſo berechnet, daß er 
dort das Feſt der Thronbeſteigung des Sultans 
mitfeiern kann. Die Rückkehr nach Egypten wird 
in der zweiten Hälfte des Septembers ſtattfinden, 
ſo daß alſo die ganze Reiſe ungefähr drei Monate 
in Anſpruch nehmen wird. In London wird der 
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vor, die derſelbe an die Gemeindekaſſe zu ent⸗ 
richten hat.“ 5 
Paßt auch auf deutſche Verhältniſſe! 


Zur Prüfung und Entſcheidung der Frage, 
ob ein ordnungsmäßig feſtgeſtellter Straßen⸗ und 
Baufluchtlinienplan in materieller Hinſicht mit 
dem Inhalt des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen, und dem ſonſt etwa auf die Sache be⸗ 
züglichen objektiven Recht in Widerſpruch ſteht, 
iſt nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsge⸗ 
richts, IV. Senats, vom 24. November 1893, der 
Verwaltungsrichter wohl befugt, dagegen iſt er 
nicht berechtigt, zu unterſuchen, ob die Motive, 
welche die zuſtändige Behörde zur Feſtſetzung der 
Fluchtlinien in der geſchehenen Weiſe geführt 
haben, richtige ſind. Insbeſondere unterliegen 
nicht der Beurtheilung des Verwaltungsrichters 
die Beweggründe, welche die zuſtändige Behörde 
veranlaßt haben, eine vom Geſetz zugelaſſene Aus⸗ 
nahme von der allgemeinen Regel (beiſpielsweiſe 
die Feſtſetzung einer mehr als 3 Meter von der 
Straßenflucht zurückweichenden Baufluchtlinie) bei 
dem feſtgeſetzten Baufluchtplan zur Anwendung 
zu bringen. — In dem zum Grunde liegenden 


1875 einen Fluchtlinienplan für die Schw.⸗Straße 
derartig aufgeſtellt, daß an der Weſtſeite der 
Straße, dem thatſächlich daſelbſt ſchon im weiteren 
Umfang ſtattgehabten Anbau entſprechend, die Bau⸗ 
fluchtlinie um 25 Meter hinter der Straßenflucht⸗ 
linie zurückweichend beſtimmt wurde. Auf die 
Einwendungen betheiligter Grundbeſitzer wurde 
der Plan vom Provinzialrath genehmigt, mit der 
Beyründung: Der neue Fluchtlinienplan ſei nur 
eine wiederholte Feſtſetzung der bereits zu Recht 
beſtehenden älteren Fluchtlinie, wenngleich eine 
neue, ſo weit gehende Baubeſchränkung auf Grund 
des § 1 Abſ. 4 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen würde. Der § 1 Abſ. 4 des 
Geſetzes beſtimmt nämlich, daß die Straßen⸗ 
fluchtlinien regelmäßig zugleich die Bauflucht⸗ 
linien bilden, daß aber aus beſonderen Gründen 
eine von der Straßenfluchtlinie verſchiedene, jedoch 
in der Regel höchſtens 3 Meter von dieſer zurück⸗ 
weichende Baufluchtlinie feſtgeſetzt werden kann. 
— Im März 1893 wurde der Wittwe N. die 
Bauerlaubniß für ein Wohnhaus an der Weſt⸗ 
ſeite der Schw —ſtr. über die feſtgeſetzte Bau⸗ 
fluchtlinie hinaus von der Polizei⸗Direktion ver⸗ 
ſagt, und dieſe erhob Klage beim Bezirksausſchuß 
auf Ertheilung der Bauerlaubniß, indem ſie unter 
anderem geltend machte, daß thatſächlich früher 
eine alte, gleiche Baufluchtlinte gar nicht beſtanden 
habe und daß ſomit der einzige Grund dafür, daß 
der Provinzialrath den neuen Fluchtlinſenplan g: 
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aus Hongkong find handlung angeſetzt ſein. 


Heute früh wurde in den zum Abbruch 
beſtimmten Kaſematten wiederum eine Spren⸗ 
gung vorgenommen und das letzte Stück des 
geſtern bereits geſprengten Pfeilers niedergelegt. 
Da es in der Abſicht zu liegen ſcheint, die übrigen 
Pfeiler in gleicher Weiſe zu beſeitigen, fo dürften 
ſich dieſe Sprengungen im Kleinen wohl noch 
häufiger wiederholen. 

Aus einer Bodenkammer des Hauſes 
Preußiſcheſtraße 101 wurden in vorletzter Nacht 
Bettſtücke im Werthe von etwa 70 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

Am 23. und 24. d. Mts. beabſichtigen die 

Pächter des Konzerthauſes ein Roſenfeſt zu 
veranſtalten, durch das dem Stettiner Publikum 
eine ganz neue und eigenartige Unterhaltung ge⸗ 
boten werden ſoll. Die Details gelangen dem⸗ 
nächſt zur Veröffentlichung. 
— FJntereſſenten der Städte Greifenhagen, 
Bahn und Umgegend beabſichtigen in Greifen⸗ 
hagen eine Zuckerfabrik zu erbauen, und 
ſcheint das Unternehmen nach den bisherigen Ver⸗ 
handlungen geſichert. 

— Frl. Illing und Frl. Werner vom 
Stadttheater in Stettin ſind für das Schiller⸗ 
Theater in Berlin engagirt worden. 

— Der Erlaß des Unterrichtsminiſters, be⸗ 
treffend gewiſſe Aenderungen in den Lehr⸗ 
plänen der über das Ziel der Volksſchulen hin⸗ 
ausgehenden Mädchenſchulen, iſt, wie die 
„ Poſt“ erfährt, jetzt zur Verſendung gelangt. 

— Bei der am Sonntag, den 17. d. Mts., 
auf dem Dammanſch ſtattfindenden internen 
Segel⸗Wettfahrt der Stettiner Pacht⸗Klubs 
liegt die Startlinie zwiſchen der Oderbank und 
den Baaken bei Kameelsberg, die Segelbahn geht 
an der Startlinie, welche zugleich Ziellinie iſt, in 


nördlicher Richtung und zwar für die Fahrzeuge 


der 1. und 2. Klaſſe bis zur rothen Tonne II 
des Papenwaſſers, um dieſe herum und zurück 
bis zur Ziellinie. Länge 14 Seeineilen. Für die 
3. Klaſſe geht die Bahn bis zur ſchwarzen Tonne 
14, um dieſe herum und zurück bis zur Ziellinie. 
Dieſe Bahn hat eine Länge von 12 Seemeilen. 
Bei Windſtärke 1—2 geht die Bahn um den bei 
Schwabach verankerten Schleppdampfer herum 
und zurück. Bahnlänge 7 Seemeilen. Bei Wind⸗ 
ſtärke 2—3 geht die Bahn um den bei der 
Krampemündung liegenden Schleppdampfer herum 
und zurück. Bahnlänge 10 Seemeilen. Gemeldet 
ſind 15 Yachten. Für jede Klaſſe find 2 Ehren⸗ 
preiſe beſtimmt. 

— Für das am 17. Juni auf dem Julo 
ſtattfindende Volks geſangs feſt des „Pom⸗ 
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nehmigt hat, wegfalle. Der Bezirksausſchuß wies 
die Klage ab, indem er annahm, daß der Ver⸗ 
waltungsrichter in jedem Falle unbedingt ablehnen 
müſſe, in die materielle Prüfung des ordnungs⸗ 
mäßig zu Stande gekommenen Fluchtlinienplans 
einzutreten. Dieſer Auffaſſung trat zwar das 
Ober⸗Verwaltungsgericht nicht bei, trotzdem aber 
beſtätigte es die Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes, indem es begründend ausführte: „Der 
Bezirksausſchuß irrt, wenn er meint, daß ein 
ordnungsmäßig zu Stande gekommener Fluchtlinien⸗ 
plan wie ein ordnungsmäßig publizirtes Geſetz zu be⸗ 
trachten und es dem Verwaltungsrichter unbedingt 
verwehrt ſei, in eine materielle Prüfung deſſelben ein⸗ 
zutreten. Es iſt in dieſer Beziehung zwiſchen dem 
Reſultat der Feſtſetzung und den Motiven derſelben 
wohl zu unterſcheiden. Durch die Feſtſetzung von 
Fluchtlinien wird im Reſultat eine Rechtsnorm 
geſchaffen, welche aber in materieller Hinſicht nicht 
mit dem materiellen Inhalt des Geſetzes vom 2. 
Juli 1875 und dem ſonſt etwa auf die Sache 
bezüglichen objektiven Recht im Widerſpruch ſtehen 
darf, und der Verwaltungsrichter iſt wohl befugt 
zu prüfen, ob dieſes der Fall iſt oder nicht. Er 
iſt dagegen nicht berechtigt, zu unterſuchen, ob die 
Motive, welche die zuſtändige Behörde zur Feſt⸗ 


Miethserhöhungen und bei 8141 Wohnungen Fall hatte der Magiſtrat zu Wiesbaden auf ſetzung der Rechtsform geführt haben, richtige 
Ferner ſind Grund des § 1 des Baufluchten⸗Geſ. v. 2. Juli ſind. Das Geſetz enthält nicht einmal eine Vor⸗ 


ſchrift darüber, daß die Behörden, welche in dem 
Feſtſetzungsverfahren Entſcheidungen zu treffen 
haben, verpflichtet ſind, Motive dafür anzugeben, 
und ſchon Diefes zeigt, daß es für die weitere 
Wirkung der Fluchtlinienfeſtſetzung nur auf das 
Reſultat, nicht auf die Motive ankomm.. . . 
Wenn hier auch thatſächlich eine ältere Flucht⸗ 
linie nicht beſtanden haben ſollte, fo iſt nicht ab» 
zuſehen, inwiefern der Provinzialrath durch die 
Genehmigung der von der Gemeinde feſtgeſetzten 
Fluchtlinie das Geſetz verletzt haben ſollte. Nach 
§ 1 Abſ. 4 a. a. O. ſoll zwar in der Regel die 
Baufluchtlinie höchſtens 3 Meter von der 
Straßenfluchtlinie zurücktreten; aber dieſer Wort⸗ 
laut zeigt klar, daß Ausnahmen von dieſer 
Regel zugelaſſen find, und wenn nach der Ente 
ſcheidung des Provinzialraths eine ſolche Aus⸗ 
nahme in dem vorliegenden Umfang für ange⸗ 
meſſen erachtet worden iſt, jo iſt nicht erkenn⸗ 
bar, inwiefern hierdurch die Vorſchriften des 
Geſetzes verletzt ſein ſollten. 


Ob die von RE 
Provinzialrath dargelegten Motive für feinen Be⸗ 


ſchluß von Irrthum etwa nicht ganz frei find, 
unterliegt der Beurtheilung des Verwaltungs⸗ 
richters nicht; das Reſultat ſeiner Entſcheidung 
enthält nichts dem Geſetz Widerſprechendes, und 
darauf allein kommt es an.“ A 
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merſchen 1 7 . iſt das Programm nun⸗ 
eſtgeſtellt. 
n zwar aus Stettin, Grabow, Bredow, 
Frauendorf, Züllchow, Groß⸗Ziegenort und Freien⸗ 
walde ihre Betheiligung zugeſagt. Am Sonntag 
Vormittag wird in Sommerluſt nach feierlichem 
Empfang der Gäſte große Chorprobe mit Orcheſter 
abgehalten, worauf ſich die Sänger in feſtlichem 
Zuge nach dem Julo begeben, um dort gemeinſam 
das Mittagsmahl einzunehmen. Das eigentliche 
Sängerfeſt beginnt Nachmittags um 3 Uhr, das⸗ 
jelbe wird durch Prolog und Feſtrede eingeleitet, 
ſodann folgen zunächſt Geſammtchöre von Beetho⸗ 
ven, Stunz, Edwin Schultz und Mendelsſohn. 
Im weiteren Verlauf reihen ſich hieran Einzel⸗ 
geſänge der verſchiedenen Vereine, und finden wir 
in dieſem Theil des Programms Komponiſten 
wie Abt, Mügge, Beſchnitt, Kalliwoda, Häſer, 
Becker, Fiſcher und Möhring vertreten. Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert der Offeney⸗Kapelle beſchließt das 
Feſt. Man wird aus den hier gegebenen kurzen 
Andeutungen unſchwer erſehen, daß der „Pom⸗ 
merſche Sängerbund“ keine Mühe ſcheut, um den 
Freunden der edlen Sangeskunſt einen genuß⸗ 
reichen Nachmittag zu verſchaffen; hoffen wir, daß 
dieſem Streben die wohlverdiente Anerkennung 
nicht fehlen möge. 
N — Wegen der Gebühren für die 
Unterſuchung des in öffentlichen 
Schlachthäuſern ausgeſchlachteten Fleiſches 
hat $ 11 des Kommunalabgabengeſetzes es bei 
dem bisherigen Rechte bewenden laſſen, wonach 
die Höhe der Tarifſätze ſo zu bemeſſen iſt, daß 
die für die Unterſuchung zu entrichtenden Gebüh⸗ 
ren die Koſten dieſer Unterſuchung nicht überſteigen 
dürfen. Dagegen können die Gebühren für die 
Unterſuchung des nicht in öffentlichen Schlacht. 
häuſern ausgeſchlachteten Fleiſches über die Koſten 
der Unterſuchung hinaus in einer den Gebühren 
für die Schlachthausbenutzung entſprechenden Höhe 
bemeſſen werden. Die Zulaſſung dieſer Erhöhung 
ermöglicht einen angemeſſenen Ausgleich zwiſchen 
den auf die Benutzung eines öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes angewirſenen Schlächtern und denjenigen 
Gewerbetreibenden, für welche bei dem Verkaufe 
des von auswärts eingeführten ausgeſchlachteten 
Fleiſches der Zwang zu einer ſolchen Benutzung 
nicht beſteht. Mit dieſer Angabe der Abſicht des 
Geſetzes ſind die Vorausſetzungen, unter welchen, 
und die Grenzen bezeichnet, innerhalb deren die 
Vorſchrift des Geſetzes zur Ausführung zu brin⸗ 
en iſt. 
0 5 Stettiner Gartenbau⸗Verein. Verſamm⸗ 
lung am 11. Juni. Vorſitzender Herr Koch. — 
Nach Verleſung des letzten Sitzungs⸗Protokolles 
wurde mitgetheilt, daß vom deutſchen Pomologen⸗ 
Verein Fragebogen über die beſten und anbauwür⸗ 
digſten Kirſchen⸗ bezw. Pflaumenſorten eingegan⸗ 
gen ſeien und wurde mit der Beantwortung dieſer 
Fragen eine aus den Herren Albrecht⸗Höckendorf, 
Hafner⸗Radekow und Peter⸗Kückenmühle gebildete 
Kommiſſion beauftragt. Ferner theilte Herr Wieſe 
mit, daß der diesjährige Feldmeß⸗Unterricht am 
Sonntag, den 17. Juni, Morgens ½7 Uhr, unter 
Leitung des Herrn Geometer Dörkſen beginnen 
werde und daß zur beſſeren Kontrollirung der 
Theilnehmer wieder Kontrollkarten eingerichtet 
würden, welche ſich im vorigen Jahre ſehr gut 
bewährt hätten. — Demnächſt erfolgte eine ein⸗ 
gehende Beſprechung über die Wirkung der letzten 
Nachtfröſte und über die in dieſem Jahre beſon⸗ 
ders ſtark hervortretenden Pflanzenkrankheiten. 
Herr Hagge berichtete über eine Krankheitserſchei⸗ 
nung, die ſich durch rothbraune und weiße Flecke 
an den Blättern und Knospen ſeiner Roſen be⸗ 
merkbar mache, in Folge deren die Knospen nicht 
zum Aufblühen kommen und die Zweige nach und 
nach abſterben. Redner vermuthet, daß die Urſache 
dieſer Krankheit in den Niederſchlägen aus der 
naheliegenden chemiſchen Fabrik zu ſuchen ſei. 
Daß durch derartige Niederſchläge ein großer 
Schaden an der Vegetation angerichtet werden 
kann, beſtätigen auch die Herren Shdow und 
Kaſten, indem Erſterer ausführt, daß vor einigen 
Jahren auch wegen derartiger Schädigungen ein 
Prozeß gegen die chemiſche Fabrik in Altdamm 
angeſtrengt worden ſei, welcher mit der Verurthei⸗ 
lung der letzteren zu einer Entſchädigung an die 
umliegenden Beſitzer und zur Verpflichtung, durch 
Höherbauen des Schornſteins und andere Vorkeh⸗ 
rungen Abhülfe zu ſchaffen, geendigt habe. Herr 
Kaſten hat in dieſem Frühjahre derartige Wahr⸗ 
nehmungen in Glienken machen können, wo in 
Folge der Niederſchläge aus der chemiſchen Fabrik 
„Union“ alle in der entſprechenden Windrichtung 
ſtehenden Obſtbäume derart zerſtört wurden, daß 
ſie ihrer ſämmtlichen Blätter beraubt ſind und 
einen geradezu herbſtlichen Anblick gewähren, auch 
am Wieſengraſe und an den Feldfrüchten ſeien 
dieſelben Krankheitserſcheinungen wahrzunehmen. 
Herr Lindemann betont, daß die mit ſchwefligen 
Säuren durchſetzten Niederſchläge ſehr wohl die 
Krankheitserſcheinungen an den Roſen des Herrn 
Hagge hervorgerufen haben könnten; es wäre in 
dieſem Falle aber immerhin auffallend, wenn ſich 
dieſe Erſcheinungen nur bei den Roſen und nicht 
auch bei anderen Pflanzen gezeigt hätten und er⸗ 
bietet ſich Redner, die von Herrn Hagge vorgezeig⸗ 
ten infizirten Zweige mikroſkopiſch unterſuchen zu 
laſſen und das Ergebniß in der nächſten Sitzung 
mitzutheilen. Herr Kaſten führte des Weiteren 
aus, daß viele Baum⸗ und Straucharten der 
ſtädtiſchen Anpflanzungen ebenfalls ein krankhaftes 
Ausſehen zeigten; ſo hätten die Platanen an der 
Grabower Straße ein durch und durch krankes 
Laub; die Acer Schwedleri in der Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße hätten ſich nur krüppelhaft entwickelt 
und fingen erſt jetzt an, ſich zu kräftigen; Daphne 
Mezereum ſei anfangs freudig gediehen, gehe aber 
jetzt zu Grunde; ebenſo ſei es auch mit vielen 
anderen Sträuchern, namentlich mit den Stachel⸗ 
beeren. Redner führt dieſe Krankheitserſcheinun⸗ 
gen darauf zurück, daß in Folge des außerordent⸗ 
lich frühen Eintritts der Wachsthumsperiode die 
Triebe ſich nicht normal und kräftig genug entwickeln 
konnten, um den nachfolgenden Nachtfröſten und 
der ſtark abgekühlten naſſen Witterung genügend 
Widerſtand leiſten zu können. Auf dieſelben Ur⸗ 
ſachen dürfe es auch zurückzuführen fein, wenn 
einzelne Staudenarten, wie z. B. Iris, plötzlich 
abſterben. Ebenſo habe er feſtſtellen können, daß 
ſich auch bei Gemüſepflanzungen krankhafte Zu⸗ 
ſtände zeigen, ſo ſei z. B. Weißkohl ſtark mit 
Schimmelpils behaftet, wie ſich denn überhaupt 
überall eine reiche Pilzbildung an den Pflanzen 
zeige, die ſich bei etwa eintretendem ſchroffen Tem⸗ 
peraturwechſel noch in ſtärkerem Maße ausbilden 
werde. Was nun die Nachtfröſte anbelange, ſo 
ſei es auffällig, daß in dieſem Jahre ſelbſt die 
ſonſt ſo widerſtandsfähigen Erbſen total zurück⸗ 
gefroren ſeien. Zahlreiches Obſt, namentlich Kir⸗ 
ſchen und Birnen ſeien vernichtet, letztere ſelbſt 


da, wo ſie durch Blätter reichlich geſchützt geweſen 


ſeien. Auch unter den Laubbäumen und Sträu⸗ 
chern hätte der Froſt ſtarke Verheerungen ange⸗ 
richtet, ſo unter den Eſchen, Rothtannen und den 
Weißdornhecken, bei welch letzteren die obere 
Blätterdecke erſroren ſei, während die unteren 
Triebe nicht gelitten hätten. So beſtätigt eben⸗ 
falls Herr Peter die verheerende Wirkung 9 
Nachtſröſte an den Eſchen, Cichen, Wallnüſſen, 
Rothbuchen, Weigelien, Deutzien, Tamarix und 
vielen And., namentlich der edle, ſelbſt aber auch 
der wilde Wein hätten theilweise ſtark gelitten. — 
Die auffallende Erscheinung, daß der Froſt oſt⸗ 


1 m‘ 
eee 


mals anſcheinend nur ſtrichweiſe auftrete, erklärt 


Demnach haben im Ganzen 12 Herr Lindemann dadurch, daß dort, wo die Pflan⸗ 


zen durch eine Luftſtrömung bewegt werden, die⸗ 
ſelben nicht erfrieren, während die vor Luſtzug ge⸗ 
ſchützten Pflanzen leichter erfrieren, da die Be⸗ 
wegung Wärme erzeuge. Wo nun durch irgend 
einen oftmals in ziemlicher Entfernung befindlichen 
Widerſtand, z. B. ein Haus, eine Baumgruppe, 
eine Hecke oder dergl. eine Theilung der Luftſtrö⸗ 
mung ſtattfinde, da entſtehen einzelne vom Luft⸗ 
zug nicht berührte Striche, die dann leichter unter 
Nachtſröſten zu leiden haben. Eine vielfach 
beobachtete Erſcheinung ſei namentlich, daß auf 
erhöht gelegenem Grund und Boden der Froſt 
weniger wirke, als auf niedrig belegenem ; 
dies habe darin ſeinen Grund, daß ſich die mit 
Feuchtigkeit geſchwängerte Luft in die Tiefe ſenkt 
und hier als Urſache des Erfrierens zu betrachten 
iſt. Herr Siebe und Herr Hagge beſtätigen dieſe 
Ausführungen, wie man ſich z. B. leicht bei 
Ackerflächen, welche dicht an Wald angrenzen, 
überzeugen könne, denn da habe der Froſt in der 
Regel auf dem dicht am Walde entlang liegenden 
und von den Bäumen geſchützten Striche ſchädlich 
gewirkt, während die übrigen freiliegenden Strecken, 
auf welchen eine ungehinderte Luftbewegung ſtatt⸗ 
gefunden habe, vom Froſtſchaden verſchont ge⸗ 
blieben ſeien. 5 
Ausgeſtellt hatten die Herren Obergärtner 
Gronwald (Konſul Kisker'ſche Gärtnerei) eine 
Laelia purpurata mit prächtigen großen Blumen; 
Obergärtner Ruhnke (Kommerzienrath Abel ſche 
Gärtnerei) eine Anzahl im Freien geernteter 
Früchte von der Erdbeere Laxtons Noble; die 
Früchte waren vorzüglich ausgebildet und von 
koloſſaler Größe, ſo daß einzelne davon bis zu 35 
Gramm wogen; Rüdy u. Co.⸗Finkenwalde abge⸗ 
ſchnittene Blumen von Lyehnis flos cuculi, 
Germania⸗Nelken, Lapageria rosen fl. albo und 
von einfachen und gefüllten Knollen⸗ Begonien, 
letztere in ſchönen lebhaften Farben und von be⸗ 
trächtlicher Größe; Obergärtner Schmidt⸗Züll⸗ 
chower Anſtalten ein ſehr ſchönes Sortiment ab⸗ 
geſchnittener großblumiger Stiefmütterchen und 
Herr Stadtgärtner Kaſten abgeſchnittene Blumen 
der Paeonia chinensis. Herr Kaſten ſprach fein 
Bedauern darüber aus, daß man dieſe ſchöne 
Zierpflanze noch immer ſo ſelten in den Gärten 
autreffe, trotzdem dieſelbe ſowohl als einzelne 
Pflanze auf Raſenplätzen, ſowie auch im Allge⸗ 
meinen wegen ihrer hübſchen Belaubung, als auch 
wegen der ſchön duftenden und hübſch intenſiv 
gefärbten großen Blumen, als wirklich effektvoll 
ſehr zu empfehlen ſei. Den Herren Gronwald 
und Rüdy u. Co. wurde je eine Prämie, den 
anderen Herren Ausſtellern der Dank der Geſell⸗ 


ſchaft zuerkanut. Die Erdbeeren des Herrn Ruhnke a0 


waren außer Konkurrenz geſtellt. 


Aus den Provinzen. 


Anklam, 13. Juni. Geſtern Abend traf, 
mit dem 7 Uhr⸗Zuge von Leipzig über Berlin 
kommend, Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin von 
Schönburg⸗Waldenburg⸗Lichtenſtein⸗Sachſen mit 
ihren Söhnen, dem Fürſten Otto Viktor und dem 
Prinzen Günther, ihrer Tochter, der Prinzeſſin 
Sophie, ſowie ihrer Kammerfrau und der Diener⸗ 
ſchaft hierſelbſt ein und fuhr von der Bahn direkt 
nach dem Hotel „Zur goldenen Traube“. Heute 
Vormittag fuhren die hohen Herrſchaften in offe⸗ 
ner Equipage nach dem Bahnhofe und von hier 
aus mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach 
Greifswald weiter, um von dort mit dem Dam⸗ 
pfer „Rügen“ die Reiſe nach Lauterbach zu unter⸗ 
nehmen. 5067 

& Belgard, 12. Juni. In Klempin wurde 
am letzten Sonntag der 24 Jahre alte Bauerſohn 
Alwin Krauſe, der mit andern gleichaltrigen 
Burſchen einen Tanzboden beſucht hakte, auf dem 
Heimwege von zwei Knechten aus Darkow über⸗ 
fallen und erſtoche n. Die Thäter ſind noch in 
derſelben Nacht verhaftet worden. 

Zoppot, 12. Juni. Geſtern ereignete ſich 
hier nachſtehender betrübender Unglücksfall: Ein 
älteres Mädchen, das ſchon ſeit 16 Jahren bei 
zwei alten Damen im Dienſt ſteht, war zu einer 
Verwandten zur Hochzeit geladen; da ſie ſich dazu 
nun recht ſchön machen wollte, faßte fie den Ent⸗ 
ſchlug, ſich einige Zähne neu einſetzen zu laſſen. 
Bei einer hieſigen Zahnärztin wurden dieſelben 
angefertigt und eingepaßt, voller Freude ſteht das 
Mädchen vor dem Spiegel, da faßt ſie plötzlich 
mit der Hand nach dem Kopf und ſinkt lautlos 
zu Boden; ein ſchnell hinzugerufener Arzt konnte 
nur noch den plötzlichen Tod feſtſtellen. 

Jagd und Sport. 

Die ſoeben mit dem Siege eines Deutſchen 
beendete internationale Diſtanzfahrt Mailand⸗ 
München, deren Vorbereitung ſchon ſeit Monaten 
mit geradezu fieberhafter Thätigkeit von den Rad⸗ 
fahrer⸗Vereinen, namentlich aber den Münchener 
Vereinen, zu Ehren des älteſten deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Vereins, des Münchener Veloziped⸗Klubs, 
durchgeführt wurde, hat am Montag früh ihren 
Anfang genommen. Wenngleich ſchon die vorjäh- 
rige Diſtanzfahrt Wien⸗Berlin ſehr intereſſant 
war, ſo iſt doch die diesjährige Veranſtaltung be⸗ 
ſonders beachtungswerth, weil dieſelbe den echten 
Charakter der Internationalität trug. Oeſterreich 


hat 7 Fahrer geſtellt, Italien 24 Fahrer, die 1 


Schweiz 2 und Deutſchland 16 Fahrer. Aber 
auch in Anbetracht des Terrains iſt im Gegenſatz 
zu der vorjährigen Fahrt hervorzuheben, daß die 
hohen zu überſchreitenden Berge ganz beſonders 
große Anforderungen an die Ausdauer und Kraft 
der Fahrer ſtellen. Namentlich iſt der 1325 
Meter hohe Brenner ein ſtarkes Hinderniß für 
eine ſonſt zu erzielende höhere Geſchwindigkeit. 
Die Fahrt nahm am Montag Vormittag 7 Uhr 
35 Minuten ihren Anfang. Am Start ſelbſt 
fanden ſich von 49 gemeldeten Fahrern 46 ein, 
um in den Kampf einzutreten. Es gingen drei 
Gruppen ab, die erſte um 7 Uhr 35 Minuten 
mit 20 Mann, die zweite um 7 Uhr 39 Minuten, 
die dritte um 7 Uhr 45 Minuten. Die einge⸗ 
laufenen Telegramme, welche bis zum ſpäten Nach⸗ 
mittag in München bezw. dem Vorort Stein⸗ 
hauſen, woſelbſt das Ziel und zu dieſem Zwecke 
eine beſondere Telegraphenſtation eingerichtet, an⸗ 
kamen, verkündeten Folgendes: Mailand 9 Uhr 
40 Minuten: Starteten 46 Fahrer. 1. Gruppe 
7 Uhr 35,5, 2. Gruppe 7 Uhr 39,5, 3. Gruppe 
7 Uhr 45. 2 

Ueber die Entſcheidung wird aus München, 
12. d. M., geſchrieben: So ſiegte denn, wie bei 
dem Wettfahren Wien⸗Berlin, auch bei demjenigen 
Mailand⸗München der Buchhalter der Schad'ſchen 
Velozipedfabrik in München, Fiſcher, ein angehen⸗ 
der Dreißiger, hoher Statur, von ungewöhnlicher 
Ausdauer. Es kommt bei Beurtheilung der 
neueſten Diſtanzfahrt weniger auf das erzielte 
Reſultat (590 Kilometer in 29 Stunden 41 Mi⸗ 
nuten) an, als auf die Umſtände: Die Anſteigung 
des Terrains bis Brenner 1362 Meter, darauf 
theilweiſe gefährlicher Abſtieg, in Italien ſtaubiger 
Weg, in Tirol ab Bozen Regen und von Roſen⸗ 
heim bis München ein häßlicher, hinderlicher 
Wind, ſtellenweiſe Regengüſſe mit Hagelſchauer. 
Trotzdem Fiſcher in der zweiten Gruppe um 7.40 
ſtatt 7 Uhr Morgens in Roveredo abfuhr, erreicht 
er, entgegen den Berechnungen, Bozen ſtatt 7.40 


um 7.03 Abends, Brenner 1.15 ſtatt 2.05 Mor⸗ 


geus, Roſenheim 9.20 ſtatt 10.30, und München 
um 1.14 ſtatt 1 Uhr! Seine Konkurrenten, ber 
ſonders Rechais, blieben bis mindeſtens eine 
Stunde zurück. Die Italiener waren anfänglich 
bedeutend im Vorſprunge, blieben aber dann zu⸗ 
rück. Eine ungeheure Menge hatte ſich zwiſchen 
München und dem nahen Trudering poſtirt, um 
den Sieger zu begrüßen. Ein heftiger Wind 
blies, es regnete, aber das Publikum hielt aus und 
Hunderte — — legten ſich nach Oktoberfeſtart 
in's naſſe Gras. () Allmälig ging die Geduld 
etwas herab, und als Fiſcher anrückte, gab es 
Hochs, Begrüßungen, Muſik u. |. w. Fiſcher war 
ehr munter. 

5 Weiter wird aus München gemeldet: Im 
Laufe des Dienſtag Nachmittag kamen noch an: 
Rechais um 2 Uhr 38 Min., Gerger um 3 Uhr 
46 Min., Hirſch um 5 Uhr 38 Min., Grüttner 
um 5 Uhr 54 Min,, Trifoni um 7 Uhr 44 Min., 
Coſta um 9 Uhr 26 Min., Heine um 10 Uhr 
40 Min., Reckzeh⸗Berlin um 1 Uhr 33 Min., 
Weiß um 4 Uhr 45 Min., Koder um 9 Uhr 43 
Min., Mazucotelli um 10 Uhr 46 Min., Mon⸗ 
toiſſon um 10 Uhr 56 Min., Schweinbach um 
11 Uhr 12 Min. Die Berliner Grüttner und 
Reckzeh ſind die einzigen, welche ohne Maſchinen⸗ 
wechſel auf ihren Brenneborrädern das Ziel er⸗ 
reichten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Auch in Stettin hat der aus Kamerun 
importirte Tabak, der ſogenannte Bibundi⸗ 
Tabak, bereits viele Freunde gefunden und wird 
deſſen milder und angenehmer Geſchmack allſeitig 
gelobt. Die Tabakbau⸗Geſellſchaft Kamerun, 
Jantzen, Thormählen und Dollmann haben ſeit 
Jahren dahin gewirkt, daß ihr Plantagen ausge⸗ 
dehnter und ertragsfähiger werden und dies iſt 
derſelben auf das beſte gelungen, ſchon die vor⸗ 
jährige 1893er Ernte war vorzüglich und wurde 
von der Firma Philipp Baetcke in Hamburg ver⸗ 
arbeitet und mit Erfolg in Deutſchland eingeführt. 
Nunmehr iſt auch die erſte Sendung von 
Bibundi⸗Tabak der neuen 1894er Ernte einge⸗ 
troffen und dieſelbe hat ſich ſo vorzüglich in 
Geſchmack, Farbe und Brand erwieſen, daß ſie 
erſtaunlich hohe Preiſe erzielte. 

— Die größte Bibel der Welt befindet ſich 
in Rom. Sie tit in hebräiſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben und wiegt 320 Pfund. Drei Männer 
können fie kaum tragen. Sie hat ib re Geſchichte 
oder vielmehr ihre Legende. Im Jahre 1512 ſoll 
ein Syndikat venetianiſcher Juden dem Papſte 
Julius II. das Gewicht der Bibel in Gold ange⸗ 
boten haben. Julius II. lehnte das Anerbieten 
.Bei dem jetzigen Goldpreiſe würde die 
Bibel 1500 000 Mark koſten. 

— Nun hat London ſo wird von dort 
geſchrieben — auch ſeine Senſation gehabt, und 
das iſt dem Herzoge von Northampton zu danken, 
der einen glücklichen Gedanken in glücklichſter 
Weiſe durchführte. Der Kotillon wurde nämlich 
im dunklen Ballſaale getanzt. Alle Lichter waren 
erloſchen. Nur in den Haaren und in den 
Bougquets der Damen glitzerten und funkelten elek⸗ 
triſche Lichter in allen Farben und in den Knopf⸗ 
löchern der Herren waren hellleuchtende Sträuß⸗ 
chen beſeſtigt. Der Effekt war ein außerordent⸗ 
licher und dürfte der verdunkelte Ballſaal ſich wohl 
bald allgemein — und nicht blos in England — 
einbürgern. e 

Merſeburg, 12. Juni. Ein ſcheußliches 
Verbrechen iſt geſtern Abend bei Naundorf verübt 
worden. Ein 15 jähriger Lehrling Namens Rud⸗ 
loff wurde auf der Landſtraße von einem Strolch 
überfallen, in ein nahes Gebüſch geſchleppt und 
hier zunächſt ſeiner geringen Baarſchaft (40 Pf.) 
beraubt, dann zog der Räuber ein langes Meſſer 
hervor und ſchnitt dem grmen Burſchen vier 
Finger von der linken Hand ab. Der Lehrling 
konnte darauf mit knapper Noth entfliehen und 
nach Naundorf gelangen. Mehrere Perſonen be⸗ 
gaben ſich ſofort auf die Suche nach dem Ver⸗ 
brecher, konnten ihn aber nicht entdecken. Auch 
von den abgehackten Fingern wurde am Thatorte 
nichts mehr vorgefunden. 

Hamburg, 13. Juni. 


In der Noten⸗ 


fälſchungsangelegenheit bekam die Polizei durch du ktenmarkt. Weizen Loks ſteigend, 


die beſchlagnahmten Briefe des verhafteten Buch⸗ 
druckers Cronemeyer die Fäden eines weitver⸗ 
zweigten Fälſchernetzes mit Helfershelfern an vielen 
Hafenplätzen in Europa und Amerika in die 
Hände. In Leipzig erfolgten ebenfalls Verhaftun⸗ 
gen; weitere ſtehen bevor. 

(Freundliches Anerbieten.) Präſident: „Es 
iſt mir vollſtändig unbegreiflich, wie Sie mit den 
bloßen Händen den Mann auf einen Schlag todt 
zu Boden ſtrecken konnten!“ — Angeklagter: „Soll 
ich's Ihnen mal zeigen?“ 

— (Unwiderſtehlich.) Schneider: „Haben 
Sie einen ausgezeichneten Bruſtkorb, Herr Lieute⸗ 
nant!“ — Lieutenant: „Iſt aber auch der ein⸗ 


zige Korb, den ich in meinem Leben bekommen 
habe.“ 


eee 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 14. Juni. 


Weizen per Juni —,— bis —,— Mark, 
We 100 137,00 Mark, per September 139,25 
ar 


Roggen per Juni 120,0 bis 120,50 Mark, 
15 vi 120,50 Mark, per September 122,75 
arl. 
Rüböl per Juni 43,10 Mark, per Oktober 
43,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,00 Mark, per 
Juni 70er 34,30 Mark, per Juli 70er 34,60 
Mark, per September 70er 35,70 Mark. 

Hafer per Juni 131,75 Mark, per September 
an Mark a 1516 

ais per Juni 97,50 Mark, per September 
98,50 Mark. a e 
Petroleum per Juni 18,50 Mark. | 


— . —.—..—.—.— — 


Berlin, 14. Juni. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,25 London Yang 20 35 
do. do 3½% 102,30 | Amſterdam kurz 168,70 
Deutſche Reichsanl. 3% 90,50 | Paris kurz 81,00 
Pomm. Bfandbriefe3t,% 99,70 Belgien kurz 80,85 
do, Landesered.⸗V. 3/% 98,60 Berliner Dampfmühlen 123,25 
Centrallandſch. Pfdbr. 3% 99,50 Neue Dampfer⸗Compagnie 
11 DRS % 800 Stettin) 00 
Italieniſche Rente 78,25 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 45,70 di 238,25 
Ungar: Goldrente 98,0 „Union“, Fabrik chem. 
ee amort. 5 Produkte 133,00 
nte 7,4) do. neue Emiſſion 128,75 
Serbiſche 80% Tab.⸗Mente 64,75 ir { 


I 405 amb. „Bank 

Griech, 5% Goldr. v. 1890 32,0 % et an 

Macedon. 30% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 


103,6 
Griechiſche 4% Goldrente 27,60 15 


Rufſ. Boden⸗Credit 4½% 104,10 0,00 
do. do von 1880 100,25 Ulti 8 
fas Bean n, e dae 

1 en ( Discontn-Commandit 188,50 

uff. Banknoten Caſſa 219,55 Berliner Fennel. 15640 

do. dos Ultimo 219,75 | Defterr. Credit 311,26| 

ele 0 1 175 Bec Truſt 132,60 

ala „ ochumer Gu fab 0,0 
do. 110) 4% 102,75 Laur chütte sraptasit 171.20 
100) 4% 101,76 | Harpener 128 80 


0 128 20 
Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 120,60 ö 


5 Emiſſion 102,25 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 60 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 103,25 Oſtpreuß. Siddahn 0 85 00 
S tett. Vule.⸗Prioritäten 129,00 Marienbug⸗Mlawka⸗ : 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ‚bahn 82,40 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 114,30 
Stamm ⸗Akt. à 1000 M. 5,00 Norddeutſcher Nloyd 95,50 
do. 6% Prioritäten 6,40 Lombarden 44,00 
Petersburg kurz 217,35 Franzoſen 
ondou kurz 20,89 


Tendenz: abwartend, 


ſeſt, 


— zucker (Schlußbericht) feit, 


Ne e b e oN — 
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Stettin, 14. Juni. forderte Aufschlag wirkt jetzt ſtörend auf das Ge⸗ 


Wetter: Veränderliche Bewölkung. un ſchäft ein. 


ratur An 1 Barometer 
Millimeter. : NW. 

Weizen ruhig, ver 1000 Kilogramm loko 
131,00 136,00, per Juni 136,50 B., per Juni⸗ 
Juli 136,50 B., per Juli⸗Auguſt —,.—, per 
September⸗Oktober 141/00 — 141,50 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
115,00 120,00, per Juni 120,00 B. u 
per Juni⸗Juli 120,00 B. u. G., per N 
Auguſt —.—, per September⸗Oktober 122,00 bis 
121,50 122,00 bez, 

Gerſte ohne Handel 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 123,00 
bis 135,00, feiner über Notiz. 

Rüböl ohne Har 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter 
& 100 Prozent lolo 70er 30,5 bez., per Juni 70er 


* 


Juli⸗ 


29,5 nom., per Juni⸗Juli 70er 29,9 nom., per i 


Auguſt⸗September 70er 30,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. on 
Regulirungspreiſe: Weizen 136,50, 

Roggen 120,00, 70er Spiritus 29,5. 
Angemeldet: Nichts. 


Paris, 13. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
e.) Träge. i 
1 4 Kours v. 12. 
3% amortiſirb. Rente —.— 5 
ei Rette . 2 100.55 100,60 
Italieniſche 5% Rente 79 35 79,12 ½ 
4% ungar. Gold rente 98,75 98.87½ 
4% Nullen de 18899 | 100,80 100.80 
4% Ruſſen de 1894. 63,25 63,40 
4% 1 5 e 89,10 
% unifiz. Egypter 5 7 
4% Spanier äußere Anleihe . 64,62 645, 
Convert. Türken 24 55 24,47%) 
Türkiſche Looſe 123,75 122,20 
4% privil. Türk,-Obligationen . 478,50 47770 
Franzoſen . 702,50 705,0 
Lombard en 225,00 Fehr 
Banque ottomane 634 00 634,00 
eee He ae 666,00 5 
eee, . — 5 
Freer a er de 960,00 | 960,00 
„2ammobulerätit 2... ren —.— —.— 
Meridional⸗Aktien. | —,— 535,00 
Rio Tinto⸗Aktitn 336,25 | 888,10 
SuglanalAltien „2.2.22... 2852 2:5) 
Credit Lyonnais 740,00 741,00 
Biide Fron ce —.— 39,00 
Tabacs Ottom 428,00 428,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,75 128.75 
Wechſel auf London kurz 25,17½ 25,17½ 
Cheque auf London ......... 25,19 25,10 
Wochſel Amſterdam k. 206,18 | 206,25 
Wien!?! 1 199,25 199,25 
Madrid ki l 410,75 410,50 
5 0 Italien TREE. 9,62 97 
Robinſon⸗elttieuu 158,00 | 161,00 
Portugieſen N 22,81 
Portugieſiſche Tabaksoblig. .. 400,00 400,00 
Priögtöisto nk 1/0 1,50 


Poſen, 13. Juni. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 49,20, do. loko ohne Faß 70er 29,40. 
Behauptet. Wetter: Veränderlich. 

Pamburg, 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Juni 77,50, per September 74,75, 
per Dezember 69,25, per März 67,25. — 
Behauptet. N 

Hamburg, 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Viende- 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Juni 12,40, per Auguſt 12,40, per Oktober 
11,75, per Dezember 11,60. — Sehr feſt. 

Bremen, 13 Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſter. Loko 
4,75 B. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 13. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 7,00 G., 703 B., per 
Herbſt 7.30 G., 7,32 B. Roggen per Mai⸗ 


Juni —,.— G., —,.— B., per Herbſt 5,84 G., 
5,86 B. Mais per Mai⸗Juni 5,00 G., 5,02 B. 


Hafer per Mai⸗Juni 6,72 G. 6,75 B., per 
Herbſt 6,12 G., 6,14 B. f 

Peft, 13. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 

ver 


Juni 7,05 G., 7,10 B., per Herbſt 1894 
1,16 G., 7,18 B. Roggen per Herbſt 5,45 G., 
5,47 B. Hafer per Herbſt 5,79 G., 5,80 B. 
per Juli⸗Auguſt 4,84 G., 4,86 B. Nohlraps 
per Auguſt⸗ September 10,30 G., 10,40 B. — 
Wetter: Kühl. ji 

Amſterdam, 13. Juni. Sava-Kaffee 
good ordinary 51,00. 5 

Amſterdam, 13. Juni. Baucaziun 

70. 

Anfterdam, 13. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per Juli —.—, per November 136,00. 
Roggen loko feſt, auf Termine be⸗ 
hauptet, per Juli 100,00, per Oktober 104,00. 


„ MRüböl loko 23,50, per September⸗Dezember 


20,50, per Mai 1895 21,00. 

Antwerpen, 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,00 bez., 
12,12 B., per Juni 12,12 B., per Juli⸗Auguſt 
12,25 B., per September⸗Dezember 12,25 B. — 

eſter. 

9 Paris, 13. Juni, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per 
Juni 19,15, per Juli 19,20, per Juli⸗Auguſt 
19,30, per September⸗Dezember 19,60. Rog⸗ 
gen ruhig, per Juni 13,00. ver September⸗ 
Dezember 13,00. Mehl feſt, per Juni 39,95, 
per Juli 40,30, per Juli⸗Auguſt 40,60, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,50. Rüböl feſt, per Juni 
44,00, per Juli 44,25, per Juli⸗Auguſt 44,50, 
per September⸗Dezember 45,50. Spiritus 
per Juni 32,50, per Juli 33,00, per 
Juli⸗Auguſt 33,25, per September⸗Dezember 
34,00. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 13. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
88% loko 31/00 
bis 31,25. Weißer Zucker fell, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Juni 33,00, per Juli 
33,12½, per Juli⸗Auguſt 33,25, per Oktober⸗ 
Januar 32,121],. 


London 13. Juni. 96prozentiger Java⸗ 


zucker loko 1400, feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,37, ruhig. Centrifugal⸗ 
Cuba zucker —— 


London, 13. Juni. An der Küſte 8 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regendrohend. 
London, 13. Juni. Chili⸗Kupfer 
38/1, ver drei Monat 38,87. 
London. 13. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt feſt zu Eröffnungspreiſen. Angekommener 
Kalifornier⸗Weizen zu 24 Käufer. f 
Fremde Zufuhren: Weizen 41 960, Geeſte 
— Hafer 45 090 Quarters. N 
Vondon, 13. Juni. Kupfer, Chile bars 
go ordinary brands 38 Lſtr. 12 Sh. 6 d 
inn (Straits) 70 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
15 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 


Zin 
Blei 9 ir. 2 Sh 


Leith „ 13. Juni. Getreidemarkt. 


Alle Artie teurer für die Woche, aber der ger 


i 8 
ee DE l l 


Glasgow, 13. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10 d. l 
Newyork, 13. Juni. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Juli 
—,.—. Weizen per Juli 63,75. 

Newyork, 13. Juni, Abends 1 Uhr. 

3. 


12. 
a umwolle in Newyork 7/16 77/16 
2 do. in Neworleans 7/46 4½6 
Petroleum matt, Rohes. 6,00 6,00 
Standard white in Newyork 9,15 5,15 
do. in Philadelphia. 5,10 5,10 
Pipe line certificates 90,25 | 90,25 
Schmalz Wefternfteam ...| 710 | 710 
do. Lieferung per 191 305 7,10 7,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 0 
Wee e 2,62 29/6 
ei zen willig, Rother Winter N 
bote 1 . 61,87 63,12 
per Jun: r 61,62 62,62 
per Jul,, R 62,725 63,50 
per August SRH 63,37 —,— 
per Dezember 68,00 | 69,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . | 15,75 15,75 
Fer Jul; 14,80 14,60 
per September 13,80 13,60 
[Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,30 | 2,35 
Mais willig, per Juni. . 45,50 | 45,75 
n ar 45,87 46,25 
per September 46,87 47,37 
Kupfer: höchſter Preis 9,00 9,15 
Getreidefracht nach Liverpool. 1,00 1,00 
Newyork, 13. Juni. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 


gen der letzten Woche von den gtlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
94 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 28 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
—,.—, do. nach anderen Häfen des Kontinente 


. Or 


’ 


Chieago, 13. Juni. 


i 12. 
Weizen willig, per Juli... 59,87 61,12 
per September 61,75 63,12 
Mais willig, per Juli.. 41,37 41,75 
Pork per Jul 12.35 | 12,47 
Speck ſhort dear ....... nom. nom. 
DECT 
Waſſerſtaud. 


Stettin, 14. Juni. 


Im Revier 17 Fuß 
6 Zoll = 5,50 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 14. Juni. Eine vom Deutſchen 
Antiſemitenbund nach dem Saale von Buggen⸗ 
hagen geſtern Abend einberufene Volksverſamm⸗ 
lung nahm zum Bierboykott Stellung. An der 
Verſammlung betheiligten ſich auch Sozialdemo⸗ 
krateu, „Anarchiſten“ ꝛc., jo daß es im Verlauf 
der Debatten zu ſtürmiſchen Scenen kram. Das 
Referat hatte der Chefredakteur der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ Dr. Bachler. Schließlich wurde eine 
geharniſchte Reſolution gegen den Boykott ab⸗ 
gefaßt. 

Peſt, 14. Juni. Beim Grafen Alada 
Andraſſy findet heute eine Konferenz ſtatt, welcher 
die Miniſter Wekerle und Szilagyi beiwohnen. 
Die Miniſter werden den oppositionellen Magnaten 
die Konzeſſionen bekannt geben, welche ſie ihnen 
zu machen gedenken. Dieſelben ſind ſo weit⸗ 
gehend, daß die Magnaten ſie unbedingt 
acceptiren werden. Danach dürfte die Ehegeſetz⸗ 
vorlage, welche am Mittwoch berathen werden 
ſoll, zur Annahme gelangen. Wie noch verlautet, 
ſoll die obligatoriſche kirchliche Eheſchließung nach 
der bürgerlichen bewilligt werden. 

Brüſſel, 14. Juni. Die von der Polizei 
angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß 
der Chef der Anarchiſten, welcher ſich Baron von 
Sternberg genannt, ein Betrüger iſt, der fich 
wahrſckeinlich der in Spanien geſtohlenen Papiere 
bedient, um ſich unter falſchem Namen in Belgien 
aufhalten zu können. 

Paris, 14. Juni. Eine Delegation der 
franzöſiſchen Buchdrucker und Verleger iſt neulich 
bei dem Papſte vorſtellig geworden, um gegen das 
dem Hauſe Paſtet (2) in Regensburg verliehene 
Monopol des Verlages der liturgiſchen Bücher zu 
proteſtiren. Wie verlautet, hat der Papſt Leo XIII. 


dieſer Delegation verſprochen, das Privilegium 


nicht zu erneuern. Die franzöſiſchen Verleger 
glauben, daß es ſich in dieſem Falle um mehrere 
Millionen handle, welche dadurch der franzöſiſchen 
Induſtrie wiedergegeben werden. 

Aus Marokko hier eingetroffene Nachrichten 
lauten günſtig und laſſen hoffen, daß der Thron⸗ 
wechſel ohne jede Schwierigkeit verlaufen werde. 

In einem langen Artikel beſpricht der 
„Temps“ die in der belgiſchen Kammer von dem 
Miniſter des Aeußern auf eine Interpellation, 
den Kongoſtaat betreffend, gegebene Antwort und 
ſagt, dieſelbe ſei nebelhaft und habe man freiere 
Erklärungen erwartet. Heute genügen die ſchönen 
Worte nicht mehr. 

Paris, 14. Juni. Die Kammer hat geſtern 
die Diskuſſion der Frage begonnen, unter welchen 
Bedingungen die alten Arbeiter in die Fachge⸗ 
noſſenſchaften eintreten können, um an den Vor⸗ 
theilen, welche das neue Geſetz den Altersklaſſen 
gewährt, theilzunehmen. Die Angelegenheit iſt 
deshalb wichtig, weil die Sozialiſten bei dieſer 
Gelegenheit die Frage der Löhne wieder anregen 
werden. Der Juſtizminiſter hat ſich zum Aus⸗ 
Hub der öffentlichen Bauten begeben, um vor 
demſelben ſeine Anſichten darzulegen. 

Paris, 14. Juni. Der Abgeordnete Pluſeret 
wird in der Kammer einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen, nach welchem der Miniſter die Heirathen 


— 


mit Ausländerinnen verbiete und jeden Franzoſen, 


der mit einer Ausländerin verheirathet 
iſt, für unfähig erklärt, die Angelegenheiten des 
Staates zu leiten. Der Abgeordnete iſt der An⸗ 
ſicht, daß ſich eine große Zahl weiblicher Spione 
in den franzöſiſchen Salons aufhalten. 

Madrid, 14. Juni. Die Panik, welche die 
Zurückberufung der beurlaubten Offiziere und 
Mannſchaften des 2. andaluſiſchen Armeekorps 
hervorgerufen, hat ſich gelegt. Man glaubt, daß 
die marolkaniſche Frage ſich ohne einen neuen 
Feldzug löſen werde. 8 

London, 14. Juni. Aus Yokohama wird 
gemeldet, daß in Hamagata ein großes Schaden⸗ 
feuer ausgebrochen ſei, bei welchem 15 Perſonen 
erſtickten. 

Warſchau, 14. Juni. Wie verlautet, dürfen 
den diesjährigen Manövern in Smolensk keine 
ausländiſchen Militärattachees beiwohnen. 

„ Belgrad, 14. Juni. Heute findet die Er⸗ 
öffnung der elektriſchen Bahn nach Toptſchider ſtatt. 

Belgrad, 14. Juni. Das Gerücht, nach 


; welchem der Neffe des Fürſten von Montenegro, 
Petrovic, aus Serbien ausgewieſen ſei, iſt falſch. 
— 289809 eifen. Mid numbers warrants Derſelbe iſt nur ſammt ſeiner Familie nach 


Franzensbad abgereiſt. 


